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lung; opulär predigen, Allen das Uebernatürliche vermitteln,
beſonders denen, die eS ſchwerer erfaſſe und befolgen; eS biethet dem
angehenden geiſtlichen (edner zahlreiche 2  * zur Declamation,
Anregung zur ſtyliſtiſchen und ſtofflichen Ausbildung für das erhabene
Predigtamt, und ſucht ihn vor ſubjectiver und nationaler Einſeitigkeit, ſow ie
vor ſklaviſcher Nachahmung Einzelpredigten zu verwahren; e ſoll
ſein, und iſt auch: ern Ueberblick der geſammten homiletiſchen Ent⸗
wicklung, ein ild ſtaunenswerthen Reichthum der katholiſchen Predigt⸗
literatur, beſonders Iu den patriſtiſchen un vaterländiſchen Rednern,
eine bisher noch mangelnde allſeitige, un Einen An. zufammengedrängte
Uſterf ammlung für Prediger von verſchiedenſten Begabungen, Nei⸗
gungen und Berufskreiſen, eine möglichſt vollſt

ige zeitgemäße Sch ule
der geiſtlichen Beredſamkeit In conereter Form, und
aus der Hand des tüchtigſten omiletikers unſerer Tage Somit ſind
dieſe „Muſter des Predigers“ für alle katholiſchen Prediger und Predigt⸗
amts⸗Candidaten auch für die Beſitzer der erſten Auflage höchſt
empfehlenswerth.

Maria-Taferl. Joſef un

＋ eVu.

15 Die Bildung des jungen Predigers nach einem leichten
und vollſtändigen Stufengange. Ein Leitfaden Gebrauche für
Seminarien. Von Nikolaus Schleiniger Auflage Frei⸗
burg in Br Herder 1882 80 XII 392

„Grundzüge der Beredſamkeit“ heißt das er und „das kir  e
Lehramt“ betitelt ſich das zweite große Werk, Urch e ſich der rühm⸗
lichſt bekannte erf  er als erprobter tüchtiger Meiſter und Führer mM
Gebiete der Homiletik erwieſen. Das Weſentliche und Wichtigſte dieſer beiden
erke ſammeln und m eine Form leiden, die 0 recht dem Wunſche
und Bedürfniſſe des jungen Theologen angepa ſt, iſt dem Verfaſſer mit
der Herausgabe des vorliegenden Werke N unübertrefflicher Weiſe g9e.
lungen Das Werk zerfällt demnach n zwei Theile

Der er Theil entwirft die Grundlinien der allge
meinen Beredſamkeit. Es handelt ſich hier òum die Ermittelung des

deſſen ſpra

licheRedeſtofſfes, 2 Uum die Anordnung desſelben;
Darſtellung und die Pronuntiation oder den mündlichen Vor-—
trag Zu un Ermittelung des Redeſtoffe gehören die Wahl des
Themas und die Entfaltung desſelben. Zu letzterem Zwecke ſind die orato
riſchen Mittel in Anwendung zu bringen, E  e dazu dienen erſtens:
zu belehren, zweitens: zu gefallen und zu gewinnen, endlich drittens:
zu bewegen. Punkt ehr die Anordnung des Redeſtoffe un ezug auf
den Inhalt und auf die innere Form der Rede ingang, Hauptſatz, In⸗-
theilung; Erläuterung, Beweisführung, Gefühlserregung; Redeſchluß.) un

ſpri vom redneriſchen Stile In allgemeiner Beziehung (Klarheit,
Charakter der Mittheilung, Angemeſſenheit, Kraft, Gefälligkeit.) n b
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ſonderer Beziehung (Wort⸗ und Sa  iguren, redneriſche Beweisform und
Erweiterung.) Der Pun gibt die nöthige Anleitung V Betreff der
Declamation und der Action.

Der zweite Theil 149 — 392) bringt die Regeln der allgemeinen
Beredſamkeit in Anwendung auf die geiſtliche Rede, handelt von der geiſt⸗
lichen Rhetorik. a einer kurzen Einleitung Über das Weſen des Predigt
antes und U  7  ber die Verpflichtung und Vorbereitung demſelben ſchickt
der Verfaſſer einen iußer inſtructiven Abſchnitt voraus, den der
Perſon des geiſtlichen Redners widmet. Damit Jemand nach dem Befehie
des potens Sit CXhoOrtari (Lit 9.0 werden von ihm ſowoh
mn moraliſcher, als wiſſenſchaftlicher Beziehung mehrere Grundbedingungen
erfordert. In erſterer Beziehung muß der Prediger innig durchdrungen
ſein von einem wahrhaft apoſtoliſchen Geiſte, aus welchem ſich dann
ſelbſt wie aus dem Kerne des Obſtbaumes n ortſchreitender Entwicklung
die Blüthen und Früchte eines echt-prieſterlichen Wandel entwickeln werden.
Dieſer apoſtoliſche Geiſt iſt aber ein Geiſt lebendigen Glaubens, ein
Geiſt der Frömmigkeit und des Gebetes, ein Geiſt der Demuth, endlich

ein Geiſt der Kebe Gottes Unnd des 0  en Mit dieſem apoſtoliſchen
Geiſte muß ſich aber verbinden eine genügende wiſſenſchaftliche Bildung.
Vor Allem ſelbſtverſtändli wird vom rediger erfordert gründliche kirch
liche Wiſſenſchaft, alſo Kenntniß der Theologie, Bibelkunde, Väterkunde,
die richtige Art und Weiſe, hrift und ater zu leſen und benützen,
Kenntniß vorzüglicher rediger. Inter den Disciplinen der Profanwiſſen-⸗
ſchaft, die für den Homileten beſonderes Intereſſe und große Bedeutung
haben, ſind vor Allem die Philoſophie und Rhetorik auszuzeichnen.

Auf das eſen der geiſtlichen Rede ſelbſt übergehend 233—
Schluß) bringt der erfaſſer die Regeln der allgemeinen Rhetorik
mit eiſerner ogi n Anwendung ſich immer und tumer ützen auf die
klaren un packendſten Usſprüche der heil Schrift, 0 daß eS oftmals
den Eindruck machen möchte, als ob dieſelbe gerade zu dieſem Zwecke
bare niedergeſchrieben worden. „Vere 0tens 81 Cxhortari“ muß man

hier dem großen erfaſſer unwillkürlich zurufen. Stoff der geiſtlichen
tede iſt das Evangelium, die frohe Botſchaft eſu Chriſtus. NOn
enim judicavi 1E Seire aliquid inter VOS. NiSi Jesum Christum
t une Crucifixum —(1 COr 2, 1—2 Die wichtigſten Momente dieſes
Stoffes Iu Dogma und Moral; Heilige Geſchichte und iturgie. Unter  2
richtsplan. Bei der Wahl des Themas Iu noch folgende Umſtände zu
berückſichtigen: Vorkenntniſſe, Bedürfniſſe, Stimmung und Erwartung der
Mehrzahl ſeiner Zuhörer. Seine eigene Fähigkeit, ſein Verhältni den
Zuhörern, ſein er, uſehen, ſeine phyſiſchen Kräfte, ogar ſeine Stimmung.
Endlich iſt noch Rückſicht zu nehmen auf das Maß und den Charakter der
Zeit Bei der Entfaltung des Redeſtoffes muß n negativer Beziehung
die Predigt frei ſein von allem Irrthümlichen, frei von Uebertreibungen,
von willkürlichen Behauptungen, von bloßen Schulmeinungen. Sie darf
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Nichts der Erbauung und chriſtlichen Heiligung Fremdes enthalten. in
poſitiver Beziehung ird beſonders erfordert, daß der rediger ich lar
ſei U  ber das nächſte Ziel ſeiner Predigt. Quellen der Stoffentfaltung ſind
Betrachtung des Gegenſtandes an ſich, in Verbindung mit andern, M

Vergleichung mit andern, nach dem Urtheile Anderer; ferner: Heilige
Schrift, Väter un Concilien, Theologen, Leben Uun Ausſprüche der
Kirche, Geſchichte der Kirche und der Heiligen, Werke bewährter Asceten.

Hauptmomente der Entfaltung ſindAeußerſt elten Profanſchriftſteller.
die Erklärung (richtig, deutlich, anſchaulich, lebhaft, kurz), die Be

weisführung (Nothwendigkeit. Wo und Dte hat der Prediger ſeine Beweiſe
zu erheben?) die Widerlegung. Mittel, die Zuhörer 3u gewinnen
(Ausdru der guten Meinung, Enthaltung von allem Verletzendem, Thet
nahme an ihrem Schickſale.) Ittel zu ergreifen (Erregung des Affectes,
Bekämpfung leidenſchaftlicher Neigungen, tärkung des Willens.) II An⸗
ordnung der geiſtlichen Rede Leitendes Princip aller Ordnung iſt Einheit
0  0 N iele, als In den Mitteln. ieſe muß auch die Predigt⸗
eintheilung beherrſchen. Qui hene distinguit, hene 4ocet Quellen der
Gliederung. In Bezug auf die Form der geiſtlichen lede unterſcheiden
Dir ingang (Vorſpruch, Einleitung, Uebergang auf das Thema, Haupt
ſatz mit ſeiner Gliederung) Abhandlung (Erklärung, Beweisführung,
Widerlegung, Bewegung und Rührung) Schluß (kurze Wiederholung,
Ermahnung, Schluß.) III Darſtellung der geiſtlichen Rede leſe ſei vor
Allem gemeinfaßlich, opulär „Plebes Sibi COommissas PTO SuUua et.
Carull capacitate pbascant (Conc. 11 8688 2.) Mittel da ʒu
und Fehler agegen. Eine weite Eigenſchaft der Darſtellung muß ſein die
Gefälligkeit (Einfachheit und Würde)); eine dritte die Eindringlichkeit (Kraft der
Darſtellung, Lebhaftigkeit und affectvoller Character, Salbung.) dann olg noch

das Wichtigſte, was zu beobachten iſt un Betreff des mündlichen
Vortrages (Declamation und Action), Regeln, welche beſonders für den
Anfänger in dieſer ATrs artium der größten Bedeutung in Zahl
reiche, recht treffende eiſpiele, den Werken berühmter rediger und Redner
entnommen, ühren den erth un die Wirkung der genauen Befolgung
dieſer Grundprincipien der geiſtlichen Rhetori recht lebendig vor die Seele
Zum Schluße behandelt der Verfaſſer In einem beſonderen Abſchnitte noch
die geiſtliche Rede un ihren verſchiedenen Erſcheinungen und hin
ſichtlich ihres Inhaltes: Dogmatiſche und moraliſche eden, Lobreden auf
die Heiligen, Geſchichtsreden, iturgiſche Reden; ferner die verſchiedenen
Gelegenheitsreden, und macht die ſpeciellen Momente der einzelnen Gattungen
mei durch herrliche eiſpiele rech anſchaulich Hinſichtlich der Form
in drei Hauptäſte des Baumes der geiſtlichen Beredſamkeit unter
ſcheiden. Die eigentliche Rede (feierliche Predigt, gewöhnliche Predigt,
Advents  2 und Faſtenpredigt, Miſſionspredigt, vertrauliche Ermahnungsrede,
Unterricht und katechetiſche Predigt.) Homilien, niedere und höhere

Katecheſe, geſprächsweiſe Form des Religionsunterrichtes. Eigenſchaften
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des wahren Katecheten ſind Wiſſenſchaft, Frömmigkeit, Liebe, Klugheit.
Grundmomente einer gediegenen Katecheſe Hhilden das buchſtäbliche Aus
ragen des Katechismus, die klare, Urze möglichſt beſtimmte un leichte
Frageform, die kurze, leicht aßliche, überzeugende Erklärung, endlic die
ſittlichen Anwendungen, welche den Kindern angepaßt, lebhaft, kurz und
faßlich ſein müſſen. Die äußere Form der Katecheſe erfordert eine Rück
ich endlich darauf, ob ſie als u oder Kirchenkatecheſe aufzutreten habe

So iſt vonit Verfaſſer nichts außer Acht gelaſſen vorden, was für
den vorliegenden Gegenſtand wiſſenſchaftlichem oder practiſchem ntereſſe
iſt Der Verfaſſer hatte hei Ausarbeitung ſeines Werkes den innigen
Wunſch, ſowohl Lehrern als Alumnen n den geiſtlichen Bildungsanſtalten
einen kleinen, oder vielmehr einen möglichſt großen Dienſt zu erweiſen.
In Rückſicht auf die große Wichtigkeit einer gediegenen Verkündigung des
ortes Gottes, in Rückſicht auf die karg bemeſſene Zeit, welche der
Paſtoralprofeſſor bei dem großen Umfange ſeines Lehrſtoffes der Homiletik
ſpeciell widmen kann, un lch endlich auf die Unübertrefflichkeit dieſes
Leitfadens ſollte derſelbe In der and eines jeden Theologen nden
ſein, der da folgen will dem Befehle Jeſu Chriſti HFuntes III mundum
universum praedicate éevangelium 0mni (reaturae Mare 16. 19.0

Lasberg. ranz Büſſermayr.
16) Das wunderbare un irken des gottſeligen

Bruders Aegydius hl Joſeph Aus dem Orden des Fran⸗
ziskus. Frei nach dem Franzöſiſchen des Abbé ableb von

ützen Wegberg 1881 Verlag von ohann Floitgraf. KHlein Cta
Dieſes Büchlein, dem rofeſſor Dr Scheeben I Cöln

das Vorwort geſchrieben, un apiteln auf 195 Seiten das wunder—
bare eben und irken eines gottſeligen eligioſen dar, welcher zum Theile
noch dem gegenwärtigen Jahrhunderte angehört. Bruder Aegydius war 3u
Tarent Im Königreiche Neapel uim Jahre 1729 eboren und iſt n der

Neape Int ahre 1812 im Uſe der Heiligkeit geſtorben. Die
Tugenden, welche dieſer fromme Diener Gottes geübt, die k Werke,
welche e verrichtet hat, n mehr weniger dieſelben, bei allen Heiligen
angetroffen werden. Was aber den Leſer der vorliegenden Lebensbeſchreibung
in's höchſte Staunen erſetzt, das ſind die zahlloſen Und großartigen Wunder,
die auf ſein Gebet geſchehen ſind Die autere Frömmigkeit und Tugend,
der heilige andel und die zahlloſen Under ve  te dem von Herzen
demüthigen Bruder egydius im Kloſter Chiaja In Reapel, wo EL mehr
als ahre im Dienſte Gottes und des Nächſten thätig war, einen
Namen und Ruf, welcher eit über die Grenzen ſeines Vaterlandes hinaus  E

Dieſer fromme Sohn des hei Franziskus eln E  er Mann
des Volkes; denn aus dem olke hervorgegangen, lebte er bis 3 ſeinem
ſeligen Tode mitten unter dem und für asſelbe und ſeiner Zeit
der populärſte Mann von Neapel. Dieſes u  ein bietet nicht bloß eine


